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wurde der Kaiſer von den großherzoglich 
badiſchen Herrſchaften und dem Prinzen Lud⸗ 
wig Wilhelm von Baden begrüßt, welche erſt 
aa Tage vor dem Geburtsfeſte der Kaiſerin 
in Baden-Baden einzutreffen gedenken, um dann 
wuaährend der Anweſenheit der Majeſtäten auch 


fache Vorfall — die plötzliche Erkrankung eines 


junge Frau erinnerte, ſie glaubte, die Löſung 


NM 225. Donnerftag, den 29. September 1887. 
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, Es war bei der Abreiſe von England nach] Vereine vom Rothen Kreuz beſchloß, daß der] Mode, mit dem erhaltenen Lohne, bevor die 

Abonnements = Einladung. Toblach von vornherein nur ein euer Yufent von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ausgeſetzte | Behauſung aufgeſucht wird, Sonnabend Abend 

Das Abonnement auf die halt am letzteren Ort in Ausſicht genommen] Preis der beſten inneren Einrichtung eines | das Wirthshaus aufzufuchen und mit den Mit⸗ 

it worden, weil für das längere Verweilen in transportablen Lazareths zu Theil werden ſolle. arbeitern und Bekannten zu kneipen und, weil 

Thorner Oſtdeutſchege ung Italien ein allmähliger Uebergang herbeigeführt | Zur Verhinderung des Mißbrauchs des Namens der folgende Tag ein Feiertag, zu ſpielen ſowie 

feng ren in wolf, bent wis veht | merben fole. Tie weitere Entfernung vnn ſclag e dereuß, Mahn die Konferenz den Vor. | bis in die Nacht hinein zu figen, fällt, wie ein 

zeitig erneuern zu wolen, damit in der Zu⸗ Berlin konnte indeß nur dann für rathſam ers | jhlag des belgiſchen Komitees mit einem Arbeitgeber ermittelt haben will, weg. Während 

ſendung keine Unterbrechung eintritt. achtet werden, wenn das Verweilen in Toblach] Amendement v. d. Kneſebeck in nachſtehenderalſo der Fabrikinſpektor in Bautzen zu dem Urtheile 

Der A bonnementspreis für von guter Wirkung war. Dies „Ergebniß] Form an: „Die Konferenz ſpricht den Wunſch kommt, daß die Verlegung des Lohntages auf 

die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebjt | durfte der engliſche Spezialiſt als in erfreulichſter aus, in jedem zur Genfer Konvention] den Freitag ſich als zweckmäßig bewährt 

” h il Weiſe erzielt anſehen, und ſo bildet Italien gehörigen Hauſe möge eine Geſellſchaft] habe, kann der Fabrikinſpektor für Meißen 

ut ein ee e 1 die letzte Etappe zu völliger Stärkung der | vom Rothen Kreuz bezeichnet werden, der allein günſtige Reſultate durch Auszahlung der Löh⸗ 

beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, Halsorgane. Nur noch die Kräftigung der] das Recht zuſtehen ſoll, dieſes Vereinszeichen nung am Freitag nicht konſtatiren. Die Ar⸗ 

frei ins Haus 2,90 Mark, bei der Expedition früher kranken Theile ſteht in Rede, denn zu zu führen. Hinſichtlich der Errichtung von beiter ſind zum Theil, nachdem ſie ihren Lohn 

A Neubildungen fremdartiger Erſcheinungen auf Muſeen für Ambulanzen⸗Material beauftragte | am Freitag erhalten haben, am Sonnabend von 

Expedition den Stimmbändern find, wie es ſcheint, die] die Konferenz das Genfer Komite mit einer der Arbeit gänzlich fortgeblieben und find ſelbſt 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. Vorbedingungen beſeitigt, und hierin liegt das [Enquete und mit dem Bericht an die nächſte zum Beginn der neuen Woche nicht pünktlich 

eigentlich Erfreuliche im Zuſtande des Kron⸗ Konferenz. Der Großherzog und die Frau erſchienen. Eine Anzahl Fabrikherrn hat ſich 

ee re Dom fchen mitzoftopiihen | Gofgerzogin, fowie Prin Ludwig wohnten deshalb entſchloſſen, wieder zur Lohnzahlung 

Deutſches Reich peing „ſchen m ! N 

+ Unterſuchungen ergaben die giftfreie Beſchaffen⸗ der Verhandlung bei. 5 am Sonnabend zurückzukehren. Man ſieht alſo, 

Berlin, den 28. September. heit der abgelöſten Theilchen, und hiernach ge⸗ — Der Bundesrath hat in einer geſtern [daß die Frage der Verlegung des Lohntages 

Der Kaiſer wurde bei ſeiner Ankunft in | ftaltete fi) die ganze Behandlung des Patienten, | unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs Dr. nach wie vor eine brennende und ungeklärte iſt 

Baden⸗Baden auf dem Bahnhofe vom Kaiſer | die einen guten Ausgang verbürgte, wenn eben v. Schelling abgehaltenen Plenarſitzung die und weitere Unterſuchungen nothwendig ſind, 

von Braſilien, den Spitzen der Behörden, dem der Berliner Patholog im Recht blieb, und er Verlängerung des über Hamburg, Altona und welche auch das königlich ſächſiſche Miniſterium 

preußiſchen Geſandten Herrn von Eiſendecher] ift im Recht geblieben. Die ärztlichen An⸗ Umgegend verhängten kleinen Belagerungs⸗ durch die einſchlägigen Organe (Fabrikinſpek⸗ 

und vielen anderen hochgeſtellten Berjönlichkeiten | ſichten gingen bis zu den zweimaligen Darle: | zuftandes bis zum 30. September 1888 beſchloſſen] toren) anſtellen wird. 

empfangen. Während der Dauer ſeines Aufent⸗ 
haltes in Baden-Baden hat der Kaiſer auch in 
dieſem Jahre wieder im Mesmer'ſchen Hauſe 

Wohnung genommen. Bereits in Karlsruhe 


gungen Virchows auseinander, während jetzt und die vorläufigen Ausführungsbeſtimmungen — Wie die Zeitungen melden, hat Miniſter 
über die gefahrloſe Natur der, es darf gejagt | zum Branntweinſteuergeſetz feſtgeſtellt. Der | von Puttkamer ſich nach Niederſchleſien begeben. 
werden, glücklich überſtandenen Krankheit eine | Streit zwiſchen Preußen und Mecklenburg- Sollte der Minifter ſich vielleicht an Ort und 
Meinungsverſchiedenheit unter den erſten] Strelig wegen Stauung des Dechaver See it, | Stelle nach den Gründen erkundigen wollen, 
Autoritäten nicht mehr aufkommt. Die Stimme wie mitgetheilt wurde, durch einen Vergleich] aus denen eine Erſatzwahl zum Reichstage im 
iſt klar geworden, aber fie kann noch kräftiger erledigt. 3 Wahlkreiſe Sagan ⸗ Sprottau noch i er nicht 
werden, und dieſer Prozeß vollzieht ſich langſam. — Im Reichs bekanntlich wieder⸗ angeordnet iſt, obgleich das Mand hon 
Es trifft ſich überaus glücklich, daß der Kron⸗ 9 zeift worden, ob es ſich rei M : 
prinz mit völliger Ruhe im Aust: de weilen en Lohntag vom Sonnabend tz Erſatzwahlen „ſofort“ ange⸗ 
darf, denn des Kaiſers Befinden hat ſeit Gaſtein a „Dieſer ' ſollen? Daß die Kartellparteien 
ſich weſentlich gehoben und verſpricht einen] legenheit hat auch das königlich ſächſiſche [noch keinen Kandidaten aufgeſtellt haben, kann 
guten Beſtand. Zur Beruhigung der kron⸗[Miniſterium des Innern durch die Fabrik⸗ dieſe Verzögerung doch nicht wohl veranlaſſen. 
prinzlichen Familie gehen deshalb Bulletins inſpektoren große Aufmerkſamkeit entgegenge⸗J In der That iſt plötzlich, wie ſoeben gemeldet 
über den Kaiſer gerade fo regelmäßig ein, wie bracht und ſich darüber Berichte erſtatten laſſen,] wird, die Wahl auf den 8. Oktober anberaumt. 
Mittheilungen an die kaiſerliche Familie über | die jetzt für das Jahr 1886 zum Abſchluß ge⸗ — Die Heimath der Agitation für die 
den Zuſtand des Kronprinzen. Zu geiſtiger Thätig⸗J bracht find. Am meiſten iſt die Verlegung des Herbeiführung höherer Roggen⸗ und Hammel⸗ 
keit iſt der hohe Patient nicht blos aufgelegt, Lohntages im Inſpektionsbezirk Bautzen durch- | preife, ſchreiben die nationalliberalen „Hamb. 
ſondern er hat, wie die Magdeburger Zeitung geführt. Eine größere Anzahl von Fabriken Nachr.“ iſt der altpreußiſche Oſten mit ſeinem 
berichtet, täglich Verlangen nach ernſten Be | (in Zittau 12) lohnt am Freitag. Die Urtheile erdrückenden Ueberwiegen des Großgrundbeſitzes 
ſchäftigungen, und ſie findet er mit Vorliebe für das Aufgeben der Lohnzahlung am Sonn: | und mit eigenthümlichen ſozialen Zuſtänden, 
in geſchichtlichen Studien. Als Protektor des abend lauten hier ungemein günſtig. Als welche bewirken, daß bei einem erheblichen 
umfangreichen Werkes über den großen Kur⸗ Hauptvortheil wird in den Berichten angeführt, Theile der Großgrundbeſitzer die Anfprüche und 
fürſten beſchäftigen ihn die bis jetzt erſchienenen] daß die Arbeiter am Sonnabend Vormittag die Mittel zur Befriedigung derſelben nicht im 
elf Bände lebhaft. Die Frau Kronprinzeſſin auf dem Markte einkaufen können und nicht richtigen Verhältniß ſtehen. Zwar in den 
bleibt die unermüdliche Pflegerin des Patienten. | gezwungen find, des Sonnabends am Abend Darlegungen der altpreußiſchen agrariſchen 
— Aus Karlsruhe wird unterm 26. d. M. ſpät von Kleinhändlern theurer und gering-] Blätter paradirt der „Bauer“, welchem geholfen 
gemeldet: Die internationale Konferenz der werthiger zu kaufen. Aber auch die bekannte! werden müſſe, weil, wenn der Bauer Geld 


dort zu verbleiben. Dem Vernehmen nach 
dürfte der Kaiſer ſich etwa vier Wochen in 
Baden = Baden aufhalten und ſodann zum 
Winteraufenthalte direkt nach Berlin zurück⸗ 
kehren. Das Befinden der Majeſtäten iſt, wie 
gemeldet wird, ganz vorzüglich. ö i 
— Der Aufenthalt des Kronprinzen im 
Süden dürfte wohl noch längere Zeit vorge⸗ 
ſehen ſein, denn wie die N. N. von zuver⸗ 
läſſiger Seite erfahren haben will, hat das 
Berliner Beamten⸗ und Bedienten⸗Perſonal des 
Kronprinzen einen Urlaub bis zum Mai k. J. 
ten. 
Rn, Mackenzies neueſtes Urtheil über 
das Befinden des Kronprinzen lautet, wie 
ſchon erwähnt, durchaus günſtig, und es liegen 
hierüber jetzt eingehendere Mittheilungen vor. 


Tochter erkannt haben, ſo müßte ich doch 
auch deren Namen führen, denn er hat ſicher⸗ 
lich keine Ahnung, daß Mama zum zweiten 
Male, und mit dem Major Buchenthal ver⸗ 
heirathet geweſen iſt, der Eliſabeth und mich 
adoptirt hat. Er weiß nicht, wer ich bin, 
weiß nicht, daß ich von ſeiner Schuld gegen 
meine Mutter unterrichtet bin, und daß ohne 
dieſe Schuld wir vereint leben könnten, ich 
nicht in einem fremden Hauſe ſein müßte, 
während die Meinen bei aller Arbeit nur ein 
beſcheidenes Auskommen haben! — Dennoch 
will ich, kann ich ihm dieſe Schuld nicht nach⸗ 
tragen“, fuhr ſie nach kurzem Sinnen fort, 
„ich empfinde lebhafte Theilnahme, ja ſogar 
eine gewiſſe Zuneigung zu dieſem alten Mann, 
der, wie ich durch Dora weiß, nach Kräften 
ſtrebt, das begangene Unrecht wieder gut zu 
machen!“ 

So ſchritt ſie den Gartenweg dahin, der 
von der Landſtraße nur durch ein Gebüſch und 
die eiſerne Einfaſſung getrennt war. Hier ver⸗ 
nahm ſie Herrn Freudenfeld's Stimme, der 
angelegentlich mit einem andern Herrn halblaut 
prach. Beim unerwarteten Klang dieſer ſonoren 
Stimme, deren Einfluß ſie ſchon am erſten 
Abend empfunden, färbte eine höhere Röthe 
ihre Wangen, ſie preßte, vielleicht unbewußt, 
ihre Hand aufs Herz, um deſſen lautes Pochen 
zu mildern, und eilte dem Hauſe zu, wo ſie 
Johann ſchon beſchäftigt fand, den Theetiſch zu 
ordnen, an dem ſie dann ihren gewohnten Platz 
einnahm. 

Bald trat auch Herr Freudenfeld ein. Er 


begrüßte ſie mit gewohnter Höflichkeit, doch 
war, wie ſie meinte, ſein Ausſehen ernſt, wenn 
nicht gar verſtimmt. Am Tiſche ſich nieder⸗ 
laſſend, erkundigte er ſich nach den Kindern 
und dem alten Werner und erwähnte auch des 
bevorſtehenden Geburtstages, doch wollte keine 
eigentliche Unterhaltung ſich Bahn brechen, und 
es ſchien, als ob ſeine Gedanken auf einem 
andern Gebiet beſchäftigt ſeien. Johanna fühlte 
eine Art Erleichterung, als er die zweite Taſſe 
Thee getrunken hatte, da ſie hoffen durfte, daß 
die ihr peinlich werdende Sitzung bald zu 
Ende gehe. 


Nach eingenommenem Thee pflegte der 
Hausherr, wenn er zu Hauſe blieb, zu leſen 
oder zu muſtziren, während ſie ſich in ihr 
Zimmer begab. Anſtatt aber, wie Johanna 
gehofft, ſich zu erheben und ſich zu entfernen, 
ſagte Herr Freudenfeld nach einer längeren 
Pauſe, ohne daß ſich dabei der Ausdruck ſeines 
Geſichtes veränderte: „Fräulein Buchenthal, ich 
habe Ihnen im Auftrag eines Bekannten eine 
Mittheilung zu machen. Laſſen Sie uns in 


laſſen Sie uns hinausgehen, Fräulein Buchen⸗ 
thal, oder ſagt Ihnen die Abendluft nicht zu?“ 

„Ich bin nicht fo verweichlicht, um ſie zu 
ſcheuen,“ erwiderte ſich erhebend Johanna, warf 
einen leichten Mantel um und folgte ihm 
in den Garten. 

„Fräulein Buchenthal“, begann Herr Freuden⸗ 
feld, „Sie werden mir vielleicht zürnen, daß 
ich den Auftrag übernommen, allein da ich 
mein Wort gegeben, muß ich ihn ausführen 
und Ihnen ſagen, daß ein ehrenhafter, reicher 
Mann ſich durch mich um Ihre Hand bewirbt.“ 

Voll Staunen blickte Johanna zu ihm auf 
und begegnete dabei ſeinem faſt ängſtlich for⸗ 
ſchenden Blick, allein erſt nach einigen Sekunden 
erwiderte ſie in leicht gereiztem Tone: „Das 
iſt allerdings ein ſeltſamer Auftrag, den Sie 
da übernommen haben. Darf ich nun auch 
wiſſen, von wem er kommt?“ 

„Der Auftrag ift jo ſeltſam nicht, Fräulein 
Buchenthal“, entgegnete er ruhiger, als er bis⸗ 
her geſprochen, „und ich bitte Sie, mir einige 
Augenblicke 3 Sie Tann jet in meinem 
den Garten gehen, damit dies ungehört, wie] Hauſe, unter meinem Schutze. Meine Schweſter, 
eee en dee a 19 I, a ii ne 
a als fürchte er, unter rochen noch unbekannt iſt, 78 übrig, als mit ſeinem 

5 g 5 8 Anliegen zu mir zu kommen. Es iſt Herr 

„Johanna blickte ihn ſichtlich überraſcht an Frankenstein, ein Nachbar von uns, dem, wie 
a 1 ee „5 Sie wiſſen, jetzt eine Tante und eine jüngere 

* 8 Ö 7 S 5 3 7 8 77 tu 
und weshalb kommt er nicht lieber ſelbſt?“ Schweſter die Haushaltung führen ! 


„Die letzte Frage vermag ich Ihnen nicht (Sortfegung folgt.) 
zu beantworten, auf die andere jedoch — aber — 


Cenilleton. 
Aus unſerer Zeit. 


Original⸗Novelle von Mary Dobſon. 
26.) (Fortſetzung.) 

Eine Handarbeit nehmend ging ſie in den 
Garten hinab, da ſie erſt nach einer Stunde 
den Thee zu bereiten hatte. Hier wandelte ſie, 
der eingetretenen Kühle ſich freuend, in den 
breiten Wegen deſſelben auf und ab, und dabei 
wandten ſich ihre Gedanken dem Ereigniß des 
Nachmittags zu, nach welchem ſie jetzt zum 
erſten Male allein war. Der an ſich ſo ein⸗ 


ſchwachen Greiſes — war indeß begreiflich für 
ſie von größerer Bedeutung, und wenn ſie ſich 
ſeine ſeltſam forſchenden Blicke, den traurigen 
und zugleich zärtlichen Ausdruck ſeiner ſtark ge⸗ 
furchten Züge vergegenwärtigte, dann war es 
ihr faſt, als müſſe er fie genauer kennen, wie 
nur als Erzieherin im Freudenfeld'ſchen Haufe. 
Da fiel ihr ihre Aehnlichkeit mit ihrer Mutter 
ein, deren er ſich ja nur als Mädchen und 


des Räthſels gefunden zu haben, und ſagte 
lebhaft halblaut: Ja, ja, jo wird es fein, 
daran hätte ich auch gleich denken können! Er 
hat mich oft mit den Kindern geſehen, hat 
meine Aehnlichkeit zwiſchen Eliſabeth Müller 
oder Neufeld gefunden — aber nein, nein, das 
iſt doch nicht möglich, fügte ſie dann. ſchnell 
hinzu. „Sollte er mich als Eliſabeth Neufelds 
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in die Zinsherabſetzung zu bewegen.“ Die gute 


Smyrna, 26. September. Vier hier 
wohnende Engländer wurden, während ſie ſich 
in der Umgegend der Stadt auf der Jagd be⸗ 
fanden, von Räubern gefangen genommen. Die 
Behörden ergriffen ſofort Maßregeln zur Be⸗ 
freiung der Gefangenen und ließen den Diſtrikt, 
in welchem der Ueberfall ſtattgefunden, um⸗ 
ſtellen. 

Rom, 26. September. Die Cholera⸗Nach⸗ 
richten lauten immer betrübender. Das Bulletin 
aus Meſſina vom 24. September weiſt troſtloſe 
Ziffern auf, das Maximum der bisherigen Er⸗ 
krankungsfälle, und zwar 280 mit 100 Todes⸗ 
fällen in dieſer Stadt allein. Am 25. Sep⸗ 
tember wurden die erſten öffentlichen Waſſer⸗ 
ſiedereien aufgeftellt, die zwölf Liter Waſſer in 
der Minute ſpenden. Vier Auskochereien ver⸗ 
theilen täglich 7000 Liter Suppe und 8000 
Fleiſchrationen. Auch in der Umgegend von 
Meſſina nimmt die Krankheit erſchreckend über⸗ 
hand. Zwei Kolonnen des „Goldenen Kreuzes“ 
ſind in die heimgeſuchteſten Dörfer zur Hilfe⸗ 
leiſtung abgegangen. König Humbert übernahm 
die Sorge für den Sohn des verſtorbenen 
Polizeidirektors Serpieri. Der Präfekt von 
Piſa, Senſales, bot ſich angeblich freiwillig an, 
den verwaiſten Poſten in Meſſina zu über⸗ 
nehmen. Der Papſt ſpendete für die Opfer 
10 000 Fres., welche durch den Erzbiſchof zur 
Vertheilung gelangen. — Der Tod der » beiden 
Polizeipräfekten von Meſſina hat auf die Be⸗ 
völkerung einen beruhigenden Einfluß gehabt, 
da er ſie von dem Wahne befreite, „als ließe 
die Regierung nur die rückſtändigen Steuerzahler 
an der Seuche ſterben.“ Das Journal 
„Imparziale“ in Meſſina behauptet feſt, die 
Cholera ſei zurückzuführen auf aus Bombay 
importirtes infizirtes Getreide und bringt Be⸗ 
Tan dafür bei. ü 

; ; u om, 27. September. Der „Oſſervatore“ 
ſei bemerkt, daß die „Nord. Allg. 3.“ deren beſpricht die geſtrigen Erklärungen der „Riforma“. 
Bezüglich der zum Papſtjubiläum hier erwar⸗ 
teten Wallfahrer drückt das Blatt die Hoffnung 
aus, die italieniſche Regierung werde die Augen 
und Ohren beſſer offen halten als dies vorigen 
Dienstag bei Portapia der Fall war. Hinſichtlich 
der klerikalen Preſſe könne die „Riforma“ ruhig 
ſein: Es ſei Sache des königlichen Staatsan⸗ 
ihrer Verhältniſſe herbeizuführen. Das offiziöfe 1205 für die Beobachtung der Geſetze zu 

Madrid, 26. September. Nach zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten iſt auf der zu den Karo⸗ 
lineninſeln gehörigen Inſel Ponape ein Auf⸗ 
ſtand der Eingeborenen gegen die Spanier aus⸗ 
gebrochen. Die Sepsis 55 . beſtand 

5 . nur aus 50 Mann. Die Eingeborenen er⸗ 
eee ns b riß. mordeten den Gouverneur und verwundeten 
verſchärfen, vernimmt die „Poſt“ zu⸗] den anderen Offizier. Ueber das Schickſal der 
erläſſig, „daß nämlich die gegenwärtigen Kon- | Übrigen Mannſchaften iſt noch Nichts bekannt. 
verſionen den Anfang, den Fühler für eine Zwei Soldaten retteten ſich an Bord eines 
ganze Reihe von ähnlichen Operationen bilden, | engliſchen Schooners. 
bei denen man die gleichen Mittel ſanfter leber 
redung, wie jetzt, bei dem deutſchen Beſitzer Provinzielles. 
anzuwenden beabſichtigt, um ihn zur Ergebung Ss Gollub, 27. September. Nachdem 


jetzt mit dem Reparaturbau unſerer Drewenz⸗ 
brücke e iſt, hat 5 ſich Dee, 
ſchaften vor Schaden zu bewahren, iſt gewiß daß der Unter au, die Pfeiler und Balkenlagen 
ſehr lobenswerth. Bedauerlich erſcheint uns zum größtentheil verfault DE Der Bau⸗ 
nur, daß die „Poſt“ geſchwiegen hat, als die unternehmer hat in Folge ae eine Mehr⸗ 
preußiſche Regierung die Prioritäten verſtaat⸗ forderung geſtellt, die faſt, die Höhe des 
; 87 Fi ; : urſprünglichen Gebots (1285 Mk.) erreicht. 
lichter preußiſcher Eiſenbahnen im Zinsfuß 5 ei 5 : 
herabgeſetzt hat, lediglich um von dem Sinken] Die Sperrung der Brücke iſt ruſſiſcherſeits 
; : ; nicht bekannt gemacht und mußten geſtern und 

der Kapitalrente Vortheil zu ziehen. Ihe die Brü 11 
— Von einer Verſtärkung der deutſchen 270 5 an 3 0 55 ige mr palm 

Truppen an der franzöſiſchen Grenze weiß die M. 1 umkehren, 6 ſtati nen en 
Metzer Ztg.“ zu berichten: die -Verjtärtung | nen a e eee e Br 
fei gegen Ende dieſes Monats zu erwarten. air iu he er 5 5 But] gen 
Wie man der „Weſer⸗Zeitung“ hierzu aus Metz 0 e ae 1125 S Infolge 
ſchreibt, handelt es ſich darum, zwei Jäger⸗ der Bildung des Feiſes Brieſen hat, nach 
Bataillone und ein Regiment Feld⸗Artillerie, einer h eingetroffenen Benachrichtigun 
die erſteren beiden in den Garnijonen jenſeits die Königl. Re sähe die Schulen er a 
der Vogeſen, das letztere nach Konflans zu ver⸗ Bias 2 Hohenkirch Jaworze, Osziec ek 
legen, um für die neu zu formirenden Regimenter Piwnitz Auftd Hohenkirch⸗Abbau vom 1 er 
in den alten Garniſonsorten Platz zu gewinnen. d. J. ab von dem Kreisſchulinf ektionsbe irk 
Daraus werde von ſelbſt auch eine Vermehrung Strasbur N e 0 en Be 1 5 
der Garniſonen in Elſaß⸗Lothringen folgen. Sch önfee 1 en er egen die Schulen in 
— Man ſchreibt der „Nat. Ztg.“: „Zu Velba Cieszyn a: Wrock welche bis⸗ 
dem ſehr beachtenswerthen (ſ. 3. von uns mit⸗ her dem Bezirk Schönſee angehörten, dem Be⸗ 
getheilten Th. O. 3.) Artikel über die Form zirke Strasburg I zugetheilt. — Heller Feuer⸗ 
ee Pi bemerkt, Bar Er un ſchein verkündete hier in der verfloſſenen Nacht 
u. A. in der Schweiz verwirklicht iſt und zwar | den Ausbruch eines gewaltigen Schadenfeuers in 
V 

d \ 
Gewichtseinheiten vor und hat damit von Alters 5 den em Mache bean 
her u een nn 1 5 — ach age e e 175 
— wie i Vieh, welches ſich in dem einen brennenden 
e eh den ſchweizer Bundesrath feſt⸗ Ba in befand, konnte noch rechtzeitig gerettet 

2 werden. 
Flensburg, 26. September. Am Sonn: Neuenburg, 26. September. In der 
abend Abend fand bei Hardeskoi eine Kolliſion] geftern hier im Saale zum ſchwarzen Adler 
der Dampfer „Skjold“ und „Condor“ ſtatt. behufs Gründung eines Gewerbevereins zu⸗ 
Der „Condor“ ſank ſofort, Paſſagiere und ſammenberufenen, zahlreich beſuchten öffentlichen 
Mannſchaften wurden jedoch gerettet. Verſammlung, für welche durch Akklamation 
— — SE 5 Lau zum Vorſitzenden und 
Herr Stadtkämmerer Pohlmann zum Schrift⸗ 
eng 3. een e. dane eden ae Bor 
7. 5 „des Grauden erbevereins, Herr Rechts⸗ 
Prinz Ferdinand ſei in Geldverlegenheiten ge- | anwalt Kabilinski, die Zwecke und Ziele 95 
Auen 1 ve, 128 . dog von Gewerbevereine und die Organiſation derſelben 
umale ſich bereit gefunden habe. Prinz 
Ferdinand iſt der Erbe des Herzogs von Aumale. 


habe, die ganze Welt es habe. Aber das iſt 
ein Taſchenſpielerſtückchen; Bauern, wie wir 
ſie im nordweſtlichen Deutſchland haben, giebt 
es öſtlich der Elbe überhaupt nicht, ſondern 
neben dem Beſitz der Magnaten und dem mittel⸗ 
großen „Rittergut“ einen Kleinbeſitz, für welchen 
nach dem Zeugniß des der Erhöhung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle geneigten Miniſter Lucius 
die Naturalwirthſchaft dergeſtalt überwiegt, 
daß er an den Zöllen, wie an den Verkaufs⸗ 
preijen, nur ein ſehr untergeordnetes Intereſſe 
hat. Wenn der altpreußiſche Oſten weit über⸗ 
wiegend agrariſch⸗konſervativ wählt, ſo beruht 
dies nicht auf einem entſprechenden Geſammt⸗ 
intereſſe deſſelben oder auch nur des dortigen 
flachen Landes, ſondern auf dem ſozialen Ein⸗ 
fluß des Großgrundbeſitzes, den eine Reihe 
von Jahren hindurch die politiſch rückläufige 
Strömung verſtärkte. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Die 
Geſchäfte des kaiſerlichen Generalkonſulats in 
Sofia werden bis auf weiteres von dem Konſul 
Aichberger wahrgenommen. 

— Die „Kreuzzeitung“ konſtatirt bezüglich 
der jetzt abgethanen, Miquel betreffenden 
Miniſterkombinationen „auf das beſtimmteſte“: 
„Mit Miquel wurde im Sommer wegen Ueber⸗ 
nahme des Handelsminiſteriums verhandelt.“ 

— Der Präſident des Reichsbank⸗Direkto⸗ 
riums, Wirkl. Geh. Rath v. Dechend, hat eine 
Dienſtreiſe nach Oſt⸗ und Weſtpreußen ange⸗ 
treten. 


werbevereine, ſowie die Wichtigkeit des ſofortigen 
Anſchluſſes an die Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung und an den gewerblichen 
Zentralverein für Weſtpreußen und empfahl den 
Anweſenden, ſofort die ſchriftliche Erklärung 
abzugeben, daß ſie zu einem Verein unter dem 
Namen „Gewerbeverein zu Neuenburg“ im 
Anſchluß an die Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung und an den gewerblichen 
Zentralverein für Weſtpreußen zuſammentreten. 
Nachdem dieſer Vorſchlag auch von den Herren 
Maurermeiſter Klatt und Rechtsanwalt Lau 
gutgeheißen worden, unterzeichneten von den 
Anweſenden 42 Perſonen ſofort die vorge⸗ 
ſchlagene Gründungs⸗Erklärung. Am nächſten 
Sonntage ſollen die Statuten berathen und die 
Vorſtandsmitglieder gewählt werden. Voraus⸗ 
ſichtlich werden bis dahin noch eine erhebliche 
Anzahl von Mitgliedern beitreten. Die zur 
Anſchaffung von Büchern zur erſten Einrichtung 
einer Bibliothek erforderlichen Geldmittel ſind 
von Herrn Kämmerer Pohlmann dem neuen 
Verein zur Dispoſition geſtellt. (D. 3.) 

Danzig, 27. September. Am hieſigen 
Orte zirkulirt nach der „Danz. Ztg.“ gegen⸗ 
wärtig eine Petition zur Unterſchrift, welche 
entſchieden die von agrariſcher Seite betriebene 
abermalige Erhöhung der Getreidezölle bekämpft. 
Die Petition iſt aus der unmittelbaren Initia⸗ 
tive der hieſigen Arbeiterbevölkerung hervorge⸗ 
gangen und findet zahlreiche Unterſchriften. 
Sie ſoll dem Reichstage ſofort bei ſeinem 
Wiederzuſammentritt eingeſandt werden. — 
Ein gleiches Vorgehen wäre auch in anderen 
Orten erwünſcht. 

Dt. Eylau, 27. September. Der Ober: 
ländiſche Kanal wird für die Zeit vom 23. 
bis ſpäteſtens 28. Oktober d. J. für den Verkehr 
geſperrt, vom 28. Oktober aber ab wird der 
Kanal von der Ebene Chanten an bis in den 
Drauſenſee wieder dem Verkehr geöffnet und 
bleibt offen, bis die Jahreszeit die Sperrung 
erforderlich macht. 

Königsberg, 27. Septbr. Ein neuerdings 
vorgekommener Fall von Konzeſſionsverweige⸗ 
rung ſei zur Warnung mitgetheilt? Ein junger 
Mann hatte in der hieſigen Stadt einen alten, 
namentlich von Landleuten frequentirten Gaſt⸗ 
hof in dem feſten Glauben gepachtet, mit großem 
Koſtenaufwande neu ausgeſtattet und bezogen, 
daß die zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft er⸗ 
forderliche Konzeſſion gar nicht vorenthalten 
werden könne, weil bis zum Augenblick der 
Uebernahme der Betrieb ein in jeder Beziehung 
unbehinderter geweſen. Dennoch iſt die Kon⸗ 
zeſſion verweigert worden, weil die Fremden⸗ 
zimmer nicht die durch eine neuerliche Polizei⸗⸗ 
verordnung vorgeſchriebenen Höhe hatten, wel⸗ 
chem Erſorderniſſe aus Rückſicht auf die Ge⸗ 
ſundheit der Logierenden bei Neuverpachtungen 
nachträglich Rechnung getragen werden müſſe. 
Dieſe Vorſchrift war dem Pächter unbekannt 
geweſen. (K. H. 8.) 
Königsberg, 27. September. Der In⸗ 
haber eines hieſigen Auskunfts⸗Bureaus war 
von einem auswärtigen Geſchäftshauſe um 
Auskunft über die finanziellen Verhältniſſe eines 
benachbarten Gutsbeſitzers gebeten worden, und 
hatte in ſeinem Erwiderungsſchreiben die 
Finanzverhältniſſe des in Rede ſtehenden Herrn 
mit den ſchwärzeſten Farben geſchildert und 
als höchſt ungünſtige, vollſtändig zerrüttete be⸗ 
zeichnet, ſo daß ihm bereits von einem Gläubiger⸗ 
Ausſchuſſe die Dispoſition über ſein ganzes 
Vermögen entzogen worden ſei u. ſ. w. Dieſe 
Schilderung war in manchen Punkten ſehr 
übertrieben und veranlaßte den betreffen⸗ 
den Herrn, gegen den Inhaber des 
Auskunfts⸗Bureaus bei der königlichn Staats⸗ 
anwaltſchaft einen Strafantrag wegen ver⸗ 
leumderiſcher Beleidigung zu ſtellen, was denn 
auch geſchah. Nach ſtattgehabter Beweis⸗ 
erhebung erkannte das königliche Schöffen⸗ 
gericht gegen den Angeklagten auf drei Monate 
Gefängniß. Gegen dieſes Erkenntniß legte der 
Verurtheilte Berufung bei der Strafkammer 
des königlichen Landgerichts ein, welche indeſſen 
die Berufung verwarf und das Erkenntniß des 
erſten Richters lediglich beſtätigte. (K. H. 3.) 

umbinnen, 27. September. Die vor 
einigen Tagen von auswärtigen Blättern ge⸗ 
brachte Mittheilung, das in Smorgoni 
(Gouvernement Wilna) die ſibiriſche Peſt aus⸗ 
gebrochen ſei, iſt nach hier eingegangenen 
authentiſchen Mittheilungen unbegründet. 

Bromberg, 27. September. Zum Ver⸗ 
kauf des zum Rittergut Modlyborzyce, welches 
bekanntlich von der Anſiedelungskommiſſion an⸗ 
gekauft worden iſt, gehörigen Waldes hat geſtern 
auf der königl. Regierung Termin angeſtanden. 
Erſchienen waren 14 Bieter, Holzhändler von 
hier wie auch von Berlin, Stettin ac. Meiſt⸗ 
bietender mit 340,500 M. war Herr Richter⸗ 
Samotſchin. (O. P.) 

Bromberg, 27. September. Der Sber⸗ 
präſident Graf Zedlitz-Trützſchler beſichtigte 
dieſer Tage die Anſiedelungsgüter Goretſchki 
und Slonskowo. Die Arbeiten auf dem letzt⸗ 
genannten Gute machen große Fortſchritte; 
ſämmtliche Ställe und Scheunen ſind von den 
Anſiedlern bereits fertig geſtellt. Die Einrich⸗ 
tung einer Schule, welche für 40 Kinder be— 
rechnet iſt und für deren Dotation 130 Morgen 


Acker ſowie 80 Morgen Wald reſervirt ſind, 
dürfte ſich noch eine Zeit lang hinziehen. — 
Seit Sonnabend ruht die Flößerei auf dem 
Kanal. Es haben nämlich die Flößer auf der 
Netze zwiſchen Nakel und Weißenhöhe die Ar⸗ 
beit eingeſtellt, um einen höheren Lohn zu er⸗ 
zielen. (O. Pr.) 

Poſen, 27. September. Laut königlicher 
Kabinetsordre wird mit dem 1. Oktober in 
allen Volksſchulen der Provinz Poſen der 
polniſche Sprachunterricht auf allen Stufen be⸗ 
dingungslos aufgehoben. 


Lokales. 
Tborn, den 28. September. 

— [Perſonalien.] Der Landgerichts⸗ 
Rath Schulze in Elbing iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Landgericht zu Liſſa verſetzt 
worden. — Der Gerichtsſchreiber Amtsgerichts⸗ 
Sekretär Damm in Strasburg iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu Lauten⸗ 
burg verſetzt worden. 

— [Z ur An ſiedelung.] Zwiſchen 
der Anſiedelungs-Kommiſſion und dem Herzog 
von Dino werden, nach Mittheilung der 
„Oſtd. Pr.“, Unterhandlungen wegen Ankaufs 
der Herrſchaft Sternbach in Weſtpreußen zu 
Koloniſationszwecken gepflogen. 

— [Förderung des direkten 
Eiſenbahnverkehrs.] Der Minifter 
für öffentliche Arbeiten hat die Eiſenbahn⸗ 
direktionen neuerdings aufgefordert, für die 
möglichſte Ausdehnung des direkten Verkehrs 
noch mehr als bisher Sorge zu tragen und 
hierauf gerichteten Anträgen des Publikums 
thunlichſt entgegen zu kömmen. Namentlich iſt 


nung direkter Fahrpreiſe nach den Stationen 
des engeren Verkehrsgebietes einer Station, 
nach dem Sitze der Gerichts- und Verwaltungs⸗ 
behörden und nach den bedeutenderen Handels⸗ 
plätzen des betreffenden Landestheiles ohne 
Rückſicht auf die Grenzen der Direktions⸗Bezirke 
Sorge zu tragen. Die Stationen, beziehungsweiſe 
Billeterpeditionen werden anzuhalten ſein, auf 
die Nachfrage nach direkten Fahrkarten genau 
zu achten und rechtzeitig auch ohne beſondere 
Anträge des Publikums eine Ausdehnung der 
direkten Abfertigung höheren Orts anzuregen. 
Soweit es der Raum an der Abfertigungsſtelle 


Fahrkarten aufzulegen. Daneben iſt, namentlich 
auf kleineren Stationen von geringerem Verkehr, 
die direkte Abfertigung mittels Banquettkarten 


Fahrpreistafeln zu ermöglichen. 250 

— Zur Beachtung für Haus⸗ 
frauen.] Seit einem halben Menſchenalter 
ſind die Reichswährung und das Metriſche bei 
uns eingeführt, für die naturgemäßen gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen beider aber zeigt ſich — 
zum ſchweren Schaden des kaufenden Publikums 
noch immer Mangel an Verſtändniß. 
Tauſende und Abertauſende von Haushaltungen 
laſſen ſich bei Einkäufen in kleinen Gewichts⸗ 
mengen einen ungebührlichen Aufſchlag ruhig 
gefallen. Es liegt dies hauptſächlich daran, 
daß das Publikum dabei geblieben iſt, feine 
Einkäufe in halben Pfunden und Viertelpfunden 
zu machen, anſtatt nach Fünftelpfunden, alſo, 
wenn es ſich um weniger als ein ganzes Pfund 
handelt, in Gewichtsmengen von 160, 200, 


trauen zu 


Abſicht der „Poſt“, die te Beſitzer von 
Prioritäten ruſſiſcher Pri ateiſenbahngeſell⸗ 


fund zu kaufen. Die „Schleſ. Ztg.“, welche 
hl Warnung enthält, beweiſt an sahen 
Beiſpielen, daß in Breslau — und anderwärts 
wird es wohl nicht anders ſein — überall das 
halbe Viertelpfund nur mit 60 Gramm (ftatt 


mit 120 Gramm ſtatt mit 125 ausgewogen 
wird. Der Käufer, der nach Viertel- ftatt nach 
Fünftelpfunden kauft, verliert danach uſance⸗ 
mäßig vier Prozent, ein Verluſt, der durch die 
beim Vierteln entſtehenden Pfennigbrüche noch 
geſteigert wird. Vier Prozent bei Konſum⸗ 
artikeln bedeuten aber für eine Haushaltung 
aufs Jahr nicht wenig. Dieſer Verluſt kann 
vermieden und gleichzeitig den Käufern das 
Rechnen erleichterk werden, wenn die einfache 
Regel befolgt wird: Kaufe nach Fünftelpfunden 
ſtatt nach Viertelpfunden. N 
[Der Verein zur Unterſtützun 

durch Arbeit] hat feinen Jahresabſchluß 
veröffentlicht; danach haben die Mitglieder⸗ 
Beiträge 327 M. betragen; aus dem Verkauf 
der durch die Arbeiterinnen angefertigten Gegen- 
ſtände ſind gelöſt 1676 M.; aus Arbeitsauf⸗ 
trägen 1057 M. An Arbeitsverdienſt iſt den 
Arbeiterinnen gezahlt worden 1362 M. Das 
Vermögen des Vereins beträgt 1404 M. Das 
Verkaufslokal wird ſich vom 1, Oktober d. J. 
ab Schillerſtraße Nr. 414 befinden. Der Ver⸗ 
ein hat hiernach auch im Berichtsjahre eine 
erſprießliche Thätigkeit entfaltet. Der Segen, 
welchen der Verein ſtiftet, beſteht nicht allein 
darin, daß armen Frauen und Kindern Gelegen⸗ 
heit geboten wird, etwas zu verdienen, ſondern 
hauptſächlich darin, daß ſie angeſpornt werden, 
weibliche Handarbeiten zu erlernen, ſaubere 
Arbeit zu liefern und ihre Freiſtunden nützlich 
und gewinnbringend anzuwenden. Das Haupt⸗ 
verdienſt, welches ſich die Damen des Vor: 


klar, betonte die Doppelſtellung der Vereine als 
allgemeine Bildungsvereine und eigentliche Ge⸗ 


dieſem Erlaß zu Folge eine ausgiebige Berech⸗ 


durch eine ausgiebige Aufſtellung direkter 


mit 62 ½) und meiſtens das Viertelpfund nur 


* 


geſtattet, ſind für die direkte Abfertigung direkte 5 


7 
8 


— — 


“ 


ftandes erwerben, beſteht beſonders in dem ſitt⸗ 
lichen und erziehlichen Einfluß, den der Verein 
ausübt. Mögen daher unſere Mitbürger den 
Verein auch in Zukunft unterſtützen und ſeine 
gedeihlichen Zwecke fördern helfen. 


Zum Theaterum bau]. Wenn 
die Mittheilung der „Thorner Zeitung“ be⸗ 
gründet iſt, was bei Mitgliedern der Sicherheits⸗ 
Deputation bis heute noch nicht bekannt war, daß 
der Herr Regierungs⸗Präſident die Ausführung 
eines Vorbaues am Theater nicht genehmigt hat, 
weil Theater und Vergnügungslokal in einem 
Gebäude zuſammen als gefahrdrohend erſcheinen, 
ſo wird ſich die Stadt in einer eigen⸗ 
thümlichen Lage befinden. Auf Veranlaſſung 
des Magiſtrats hatte Herr Baurath Rehberg 
einen Plan zum Umbau des Theaters entworfen, 
der die Feuergefahr für das Publikum be⸗ 
ſeitigen ſollte. Dieſer Plan wurde vom 
Magiſtrat und den Stadtverordneten genehmigt 
und man mußte der Ueberzeugung ſein, daß die 
derzeitigen Vertreter der Baupolizei, Herr 
Bürgermeiſter Bender und Herr Stadtbaurath 
Rehberg, mit dem Bauplane einverſtanden ſeien. 
Herr Bürgermeiſter Bender hat amtlich die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß er als Polizeidirigent 
kein Bedenken gegen die Ausführung des Planes 
habe, Herr Baurath Rehberg hat bei Vorlegung 
und Erläuterung ſeines Planes im Magiſtrat 


als techniſches Mitglied der Baupolizei Bedenken 
dagegen nicht geäußert. Leider hat es 
die Artusſtiftdeputation überſehen, damals 


ſofort die polizeiliche Genehmigung einzuholen 
und nunmehr ſoll Herr Stadtbaurath Rehberg 
im Magiſtrat erklärt haben, daß er ſeinerſeits 
zur Ausführung ſeines Planes die bau⸗ 


Fpolizeiliche Genehmigung nicht befürworten 


könne. Die in der „Thorner Zeitung“ 


enthaltene Begründung der Ablehnung ſeitens 
des Herrn Regierungs- Präſidenten ſtimmt ge⸗ 
nau mit den Gründen überein, die Herr Bau⸗ 
rath Rehberg in neueſter Zeit gegen ſein Projekt 
geltend gemacht hat. Die Stadt hat vorläufig 
das Theater verloren und wir ſind begierig, 
was die ſtädtiſchen Behörden nunmehr beginnen 
werden. 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] An Stelle des Herrn Dr. Wentſcher 
der vom 1. k. Mts. ab ſein Amt als Kaſſenarzt 


niedergelegt hat, iſt geſtern Herr Dr. Heyer 
gewählt worden. 
— [Schwurgericht.] Heute find 


12 Sachen zur Verhandlung anberaumt. In 
erſter wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wider den Lehrer Konrad Schlawinski aus 
Mosgowin wegen Sittlichkeitsverbrechens, 
verübt an Schulkindern, verhandelt. Der An⸗ 
geklagte wurde zu 5 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. In zweiter Sache hatten ſich die 
Arbeiter Albrecht Jakubowski und Adam 
Maruchowski aus Golkowko wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu 
verantworten. (Bei Schluß der Redaktion war 
das Urtheil noch nicht geſprochen.) 

— [Das Licht der Welt erblickt! 
hat geſtern eine kleine Erdenbürgerin auf einem 
Wagen, als dieſer die Bromberger Vorſtadt 
paſſirte. Die Mutter, eine Beſitzerfrau aus 
einem benachbarten Dorfe, war auf dem Heim⸗ 
wege vom Wochenmarkt begriffen. Sie hat mit 
ihrem Töchterchen bei einer auf Bromberger 
Vorſtadt wohnenden Familie Unterkunft gefunden. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt 


1 Perſon. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,36 Mtr. 


— [Gefunden] ein ſchwarzer Herren⸗ 
filzhut an der Weichſel. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

——— — — BEE a VL Eu EEE EEE NE BEE 


Kleine Chronik. 2 


Berlin, 27. September. Der Nachtwächter 
Braun wurde heute früh an einem Baum in den At 
lagen nahe der Eliſabethkirche in der Invalidenſtraße 
erhängt aufgefunden. Wahrſcheinlich iſt an ihm ein 
Mord von Einbrechern verübt, welche durch den Nacht⸗ 
wächter geſtört wurden. 

Aachen, 27. September. Nach hier umlaufen⸗ 
den Gerüchten ſoll geſtern in unſerer Stadt der 
eigentliche Mörder des Polizeiraths Rumpff 
von Frankfurt a. Main, der Genoſſe des wegen Theil- 
nahme an dieſem Verbrechen bereits verurtheilten Lieske, 
verhaftet worden ſein. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 28. September. 


Fonds: feſt. EI. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 180,80 f 180,60 
Warſchau 8 Tage ET 180,25 180,20 
Pr. 4% Conſols 106,20 106,40 
Polnische fandbriefe 5% . » 56,00] 56,10 
do. iquid. Pfandbriefe 50,70] 51,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 97,60] 97,70 

Gan 3.2.2.2. de 459,50] 459,00 

Oeſterr. Banknoten 7 162,60] 162,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 196,30] 196,25 

Weizen: gelb September⸗Oktober 149,50] 149,50 

Oktober⸗November 149,50 | 149,70 

Loco in New⸗York 82 c. 82¹/ 
Roggen: loco 110,00 110,00 
September ⸗Oktober 109,00 109,00 
Oktober⸗November 109,20 109,00 
> November-Dezbr. 111,20] 111,20 
Rüböl: September⸗Oktober 48,50] 48,50 
Oktober⸗November 48,30] 48,20 
Spiritus: loco 69,00 69,00 
September 68,20] 68,00 
November⸗Dezember 99,80] 99,60 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4 %. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. September. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 67,75 Brf., 67,50 Geld, 67,50 bez. 
Septbr. 68,00 „ —,.— „ —,.— „ 


Telegraphiſche Depeſche 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, 28. September: Die 
Norddeutſche bringt einen vorläufigen 
Bericht des Oberſtaatsauwalts in 
Colmar, wonach der Jäger Kaufmann 
in der Fichtenkultur auf deutſchem Ge⸗ 
biet etwa 12 Perſonen ſich gegen die 
franzöſiſche Grenze zu bewegen ſah. 
Nach dreimaligem erfolgloſen Halt⸗ 
rufen ſchoß Kaufmann, worauf er 
urückging, da auf franzöſiſchem Ge⸗ 
iete hinter Bäumen auf ihn ange⸗ 
ſchlagen wurde. Aus etwa 5 Meter 
von der Grenze entfernten zwei 
größeren Blutſpuren ſcheint hervorzu⸗ 
gehen, daß Brignon ſich dorthin 
ſchleppte und dort eine Zeit lang lag. 
Vom Standort Kaufmann's beim 
Schießen kann er nach dem Ort, wo 
die Blutſpuren auf franzöſiſchem Ge⸗ 
biet ſich befanden, wegen des Ge⸗ 
büſches nicht geſehen und nicht ge⸗ 
ſchoſſen haben. Es iſt hiernach anzu⸗ 
nehmen, daß die Schüſſe noch auf 
deutſchem Gebiet getroffen haben. 


Der billige Preis hat sie Allen zu- 
günglich gemacht und diesem Umstand ver- 
danken die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen 
ihre heutige Beliebtheit als Haus- und Heilmittel 
bei Störungen der Verdauung und Ernährung. 
Erhältlich & Schachtel 1 M. in den Apotheken und 
achte man stets auf den Namenszug R. Brandt's. 
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= Wintermäntel, 
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= 
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Teppichfranzen, 
Möbelſchnüre und Quaſten, 
Gardinenhalter, 


Franzen zu Portieren 
in den neueſten Farbenſtellungen. 
A. Petersilge. 


* 


2 


* 


N 


Hans Maier, Ulm a. D., 
liefert junge ital. Legehühner 
Dunkelfüßler franco Mk. 1.40, a 
ulm Mk. 1.20. Gelbfüßler franco 
160 Mk. 1.60, ab Ulm Mk. 1.40. Preis⸗ 
& 

7 


GR” 
W 


liſte poſtfrei. 


Heute Abend 6 Uhr friſche 
* Grüß:, Blut: und Leberwürſtchen 
dei C. Habermann, Schillerſtr. 407. 


des In- und Auslandes 


Reparaturen an Nähmaſchinen alle; 
Syſteme werden unter Garantie promp 
und ſauber ausgegführt. 

A. Seefeldt, Gerechteſtraße 127. | 


enſionaire find. Aufnahme bei A. Krause, 
Coppernicusſtraße 181, 2 Treppen. 


Ar = 
ſucht. Wo? jagt d. Expedition d. Bl. 


= vis-A-vis von Herren C. B. Dietrich & Sohn, == 


empfiehlt: 


NORMA 


4 
Herbſt-Paletots, in den ſchönſten Ausführungen, von ) Mark an. 


inelli-Jaquets, 


I 4 
den neueſten Deffins, von ed Mark an. 


Uenheit der Saiſon, EP” nnübertrefflid, in 
Eleganz und Tragbarkeit, von 15 Mark an. 

neueste Facons, von 8 Mk. an.) 
wattirt, mit eleganteſtem Peljkragen, von 10,00 Mark an. 

Großes Tager in Kinder⸗Mänteln von 3 Mk. an 
ſowie ſämmtliche Wenheiten der Saifon 
zu wirklich enorm billigen aber ſtreng feſten Preiſen. BE 
Berliner Damen-Mäntel-Fabrik, Filiale Thorn: 
Breitestrasse 


ö 


446 


47. 


auf sämmtliche 


eitschriften 


nimmt entgegen 


Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Abonnements 
Nühmaſchinen! Du 


Loose 


5 lichen Ve 
artemädchen von ſogleich ge⸗ 


1. Kiage. 


eld-Lotterie. 


Haupttreſler 40, 000 Mark, 
Kleinster Treffer 30 Mark. 


Loose & 3 Mark 


und 30 Pf. 
Gewinnliſte n 
verſendet 
F. A. Schrader, Haupt⸗Agentur, 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


ſind a. i. 


tz, 
Wesel 
7 
Ziehung 6. und 7. October d. J. 
Keine Zieh 


Loose sind in Thorn zu hab. b. E. F. Schwartz. 


DER” Detail-Verkauf zu Engros- Preisen.. 


Die Berliner 


Damen-Mäntel-Fabrik 


Breiteſtraße 44647, 1 Treppe, 


— 


Futtererbſen 


empfiehlt billigſt 


ſind zu haben bei 


J. Sellner, 


N 3 


Ber 


Schlachthaus⸗Reſtaurant. 


zu verkaufen 


© ſucht zum ſofortigen Antritt 


er Lirehbar Lehrlin 


s 


ungsverlegung. u 
3 > Geſchäft 


mit guter Schulbildung. 


für Porto und 


all. d. Placat kennt⸗ 
rkaufsſtellen zu haben. 


N 


kann ſich melden 


== Anfertigung eleganter Herrengarderabe. J 
M. Joseph gen. Meyer 


beehrt ſich hierdurch den 


Eingang der Neuheiten 


Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


dem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen. 


ED 


Baugewerkschule zu 


Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter 1. November d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


Putzarbeiten aller Art 


werden ſauber und billig angefertigt 
Gerberſtraße 287, parterre. 


Kocherbſen 


Moritz Leiser. 
Die ächten ſchwediſchen 


Verdichtungsleiſten 


für Feuſter und Thüren Way 


Tapeten- und Farben-Handlung, 
Thorn, Gerechteſtr. 96. 


Cine guterhaltene . Britschke 
iſt preiswerth zu verkaufen. 
Schwarzkopf. 


= 2 Bettgeſtelle 
nebſt Matratze ſind umzugshalber billig 
. Culmerstr. 320, 1 Treppe. 


Einen Schreiber 


Scheda. 
Juſtizrath und Notar. 


IEE 

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 

ausgerüſteter junger Mann findet 
ſofort oder ſpäter eine Stelle als 


Justus Wallis in Thorn, 
Buch-, Kunst und Papierhandlung. 
LI 


Wir ſuchen für unſer Getreide: 


einen Lehrling 
Lissack & Wolff. 
Ein kräftiger Lanfbursche 


kann ſich melden bei Herrmann Fraenkel. 
Ein zuverläſſiger unverheiratheter 


Kutſcher 


für die 


Ein tüchtiger 


Hausknecht 


kann ſich melden bei 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 
amilien⸗Wohnung zu vermiethen Ge- 
W erechteſtraße 118. Kwiatkowski. 
. —— — 
Weißes 77, 2 Tr., eine Wohnung, 
3 Stuben nebſt Zub., vom 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. 


ar 7 TEE CC 
Eine Mittelwohnung, 
2 Treppen hoch, vom 1. October zu ver⸗ 
miethen Altſtädtiſcher Markt Nr. 161. 
Alitonſcher Markt 428 iſt der Eckladen 
verbunden mit dem hellen Keller⸗ 
lokale, zur Werkſtatt ſich eignend, per 
1. April zu vermiethen. 
2 helle ſchöne Zimmer in der Breiteiftr. 
billig zu vermiethen. Näh. in d. Exp. d. Bl. 
in möbl. Zimmer iſt vom 1. Oktober 
E zu vermiethen Brückenſtraße 6. 
1kl. Wohnung z. verm. Blum, Culmerſtr. 305. 
J Jubeher zum 1 3 Zimmer und 
Zubehör, zum 1. Octbr. zu vermiethen. 
Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 
kl. möbl. Z. z. verm. Schuhmacherſtr 354. 
2 möbl. Z, part, 3. verm..Scilleritr. 410. 
2 Wohng. nebſt Zub. z. verm. Hoheſtr. 68/69, f 
1 aut möbl. Wohnung, beftehend aus > 
Zimmern, iſt ſofort zu verm. Culmer⸗ 
ſtraße 308, 2. Etage. Näheres daſelbſt. 
1 Bettgeſtell zu verk. Neuſt. Markt 255, II. 
1 möbl. Zim. zu verm. Gerberſtr. 277/78. 
1 möbl. Vorderzimmer (parterre) zu verm. 
Marienſtraße 282. 
1 Mittelw. z. verm. Neuſt. Markt 147/48. 
1 Wohnung v. 3 Zim., heller Küche nebſt 
Zubehör zu verm. Gerberſtr. 277/78. 
Yyideritr. 244 iſt d. Eckladen u. Woh⸗ 
nung v. 1. Okt. z. verm. Wwe. Stuczko. 
Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
zut möblirte Zimmer, auf Wunſch mit 
Penſion, zu verm. Neuſtadt 138, Ecke 
Gerechteſtr. und Neuſtädt. Markt. Zu er⸗ 
fragen daſelbſt im Bäckerladen. 


Ein feinmöblirtes Parterrezimmer 


iſt Tuchmacherſtraße 154 vom 1. October 
zu vermiethen. 
Moebrere Wohnungen an der Chauſſee 
nach Fort II in Gr. Mocker bei 
Wittwe Lange zu vermiethen. 
Möbl. Jim. 3. erfr. b. H. Dann, Gerechteſtr. 
gr. Parterrewohnung, geeignet zu 
Weinſtuben, Bureaus und zur Wohnung 
iſt vom 1. October zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr C. Neuber, Baderſtr. 56. 


und 


Näheres 


+ 


Culmerſtr. 343, 1 Tr., im Comptoir.] Altſtädt. Markt 436 1 kleine Wohn. z. verm. 


Die Branntwein-Consum-Steuer 


—H— m — 


tritt mit dem 1. October er. in Kraft und werden durch dieſelbe von dem Tage ab die Preiſe aller Spirituoſen ganz erheblich ſteigen. Laut § 46a des neuen Geſetzes darf jeder Gaſt⸗ und Schankwirth, reſp 
* 1 N 
eder, der mit Spirituosen handel, 40 Str, Yltopol 2 100% d. 5. circa 120 Liter diverse Branntweine und Liqueure und jede Haushaltung den 4. 
0 8 .. 2 . 
Zeit davon d. h. CA. 30 Liter ee be, die gänzlich steuerfrei bleiben. 


Die Wahrnehmung, daß dieſe Thatſachen nicht genügend bekannt ſind, veranlaßt uns, alle intereſſirten Kreiſe darauf hiermit ausdrücklich aufmerkſam zu machen und den Wunſch auszuſprechen, daß im 


allgemeinen Intereſſe von dieſer gesetzlichen Ver 
Thorn, im September 1887. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtwechſel am 15. 
Oktober. er. ſtattfindet. ; 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Verord⸗ 
nung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗Ver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark eventl. verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 15. September 1887. 


Die Volizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 30. d. Alts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
mehrere Hundert Flaſchen 
Wein, 1 Hobelbanke, 2 
Kleiderſpinde, 1 Sopha 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Czecholinski, 
Gerichts vollzieher. 


+ 
Auktion. 
Freitag, den 30. d. Mts., von 9 Uhr 
ab, werde ich Araberſtr., Nathans Hotel, 
Sophas, Spinde, Spiegel, Kom⸗ 
moden, Bettſtellen mit Matratzen, 
Tiſche, Stühle, 1 Schankrepoſitorium, 
Betten, 2 Glas ꝛc. verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


Ausverkauf 


von Tapetenresten 
zu jedem Preiſe. 
Stuckroſetten, alle ſtreichfertigen Oel⸗ 
farben, ſowie alle trockenen Farben, 
Pinſel, Lacke, Firniſſe ꝛc. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Seller, 
Tapeten - und FJarben-Handlung, 
Thorn, Gerechteſtr. 96. 


Waldstein, Rechtsanwalt. 


Mit Genehmigung des Herrn Oberpräfidenten 
der Provinz Weſtpreußen 


ERSTE SPORT-LOTTERIE 


N zu Thorn. 
Ziehung am 17. October d. J. 
Preis des Looſes 1 Mark. eg 

Die Gewinne beſtehen in gediegenen und 
werthvollen Gegenſtänden des Sports und 
der Jagd. 

Der Generaldebit iſt dem Kaufmann 
Herrn Ernst Wittenberg in Thorn 
übertragen worden, an welchen man ſich 
behufs Erlangung von Looſen zu wenden hat. 

Das Comitèe des Thorner Reiter- 


Vereins. 
Krahmer, Landrath. v. Rudolphi, Major. 
Weinschenck, Rittergutsbeſitzer. 


Medieinal-Ungarweine, 
or 1 


Controle 
von 


Dr. 6. 
Bischof, 


Berlin, 
Direct von 
der Ungar- 
wein-Export- 
Gesellschaft 
in Baden- 
Wien; durch 
die berühmtesten Aerzte als bestes 
Stärkungsmittel für Kranke und Kinder 
empfohlen. D.rch deu sebr billigen Preis 
als tägliches Stärkungsmittel und als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 
Original-Preisen bei 


Isidor Silberstein, Gollub. 


Metall- und 
Holz-Särge 


in allen Größen empfiehlt billigit 


A. Bartlewski, 
Seglerſtr. 138. 


Großer Verdienſt ban 6 
intelligenten Manne, welcher b. Militär 
gedient hat. Näh. in d. Expedition d. Bl. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kal chade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „T 


— 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober er. ab tritt der nachſtehende durch die Herren Finanzminiſter 
und Miniſter der öffentlichen Arbeiten genehmigte Tarif über die Erhebung des 
Ufergeldes an der Weichſel im Weichbilde der Stadt Thorn in Kraft, und wird der 
in Nr. 10 des Regierungs⸗Amtsblatts pro 1876 abgedruckte Tarif mit demſelben Zeit⸗ 
punkt außer Kraft geſetzt. 

Thorn, den 14. September 1887. 


Der Magiſtrat. 


Tarif 
nach welchem die Ufergelder für die Benutzung der Ufer⸗ und Stromanlagen an der 
Weichſel im Weichbilde der Stadt Thorn bis auf Weiteres zu entrichten ſind. 


Es werden entrichtet: 
für jedes unbeladene Stromfahrzeug — ohne Unterſchied der Größe — wenn 
es blos landet, ohne einzuladen . 7 i { N 1 8 x 
jedes beladene Stromfahrzeug — ohne Unterſchied der Ladung und 
7 7095 — wenn es landet und weiter geht, ohne Etwas ein- oder aus⸗ 
zuladen . 8 8 ; a x k % . . . 
Stromfahrzeuge, welche Fracht ein oder ausladen : 
a. bei einer Tragfähigkeit von weniger als 2 Tonnen: 5 
aa. wenn das Fahrzeug Nahrungsmittel heranfährt, welche nicht 
zum bloßen Proviant der Schiffer gehören . 5 5 8 
bb. in anderen Fällen . 
b. bei einer Tragfähigkeit von 2 
o. bei größerer Tragfähigkeit A 2 \ : . . 
Zu b und à wird nur die Hälfte erhoben, wenn die Fahrzeuge zu 
b nur eine Ladung bis zu 500 Kilogramm, die Fahrzeuge zu c 
nur eine Ladung bis zu 1250 Kilogramm einladen oder löſchen. 
jedes mit Mauer- oder Feldſteinen beladene Stromfahrzeug, wenn es am 
Ufer ein- oder ausladet J . . . - & 
eine Trafft, welche landet und weitergeht 
an das Ufer gebrachtes Holz und zwar für: 
a. ein Stück Bauholz bei einem Kubik⸗Inhalt von: 
weniger als 0% Kübikmetn .: 
0,75 bis höchſtens 1,25 . 
mehr als 1,25 VNN 
„eine Eiſenbahnſchwelle von höchſtens 0,11 Kubikmeter 
größerer Stärke (Doppelſchwelle » 0.02. 
Zuſatz: Werden die Holzarten zu a und b von einem Strom- 
fahrzeuge ein oder ausgeladen, jo wird der Satz für das Strom⸗ 
fahrzeug erhoben. 4 ) 
Brennholz, Pfähle und geſchälte Knüppel für das Kubikmeter 
. andere Nutzholzarten, als die oben angeführten, wie Blamiſer u. a. 
für das Kubikmeter 5 5 8 5 . g 1 N } 
Anmerkung zu 6. Werden unter Poſ. 6 zu rechnende Hölzer 
direkt von einer Trafft abgeladen, jo zahlen fie den tarifmäßigen 
Satz des betreffenden Holzſortiments, während die Traft von 
Entrichtung des Ufergeldes befreit bleibt. ö 
Bruchtheile eines Kubikmeter Brennholz, welche die Hälfte oder 
mehr als die Hälfte betragen, ſind für ein volles Kubikmeter, 
kleinere Quantitäten gar nicht zu rechnen. 
7.] für die 5 8 80 direkt am Ufer abladende, andere Ladung als Holz führende 
e Trafft e 2 : . 


Anmerkun g zu 7. Gelangt die Ladung von der Trafft an 
das Ufer mittelſt Stromfahrzeuge, ſo ſind nur dieſe abgabe⸗ 


f nde 

8. | für den örtlichen Dampferverkehr: 
a. für eine einmalige Luſtfahrt 0 e N . . 
für jeden Dampfer, der an einem Tage mehr als drei Luſtfahrten 
antritt, für den Tag 8 5 0 A N N A k 
für den Dampfer, welcher zum Schleppen anderer Fahrzeuge ver⸗ 
wandt wird, beim Anlanden 2 x A & R R f 
. für jeden Dampfer, welcher den Marktverkehr zwiſchen Thorn und 
Umgegend vermittelt, beim Anlanden She 


Befreiungen. 
Von Entrichtung der Abgabe find befreit: 8 > 
a. Fahrzeuge, welche Königliches, Staats- oder Reichseigenthum find, und keine 
Privatladung führen, ferner Fahrzeuge, welche lediglich für Königliche, Staats. oder 
Reichs⸗Rechnung Gegenſtände befördern, jedoch im letzteren Fall nur auf Vorzeigung 


von Freipäſſen; E 
b. das aus Königlichen Forſten zum Gebrauche der Feſtung herangeflößte Holz, 
oder Reichseigenthum gegen 


wenn es unmittelbar von der Forſtbehörde abgeliefert wird; 

e. Privatfahrzeuge, welche mit Königlichem, Staats- ; h 
Frachtlohn oder auf Rechnung der Lieferanten beladen ſind, wenn dieſelben bei dem der 
Feſtungsbehörde gehörigen, mit einer Barriere umſchloſſenen Landungsplatze anlegen und 
dort löſchen oder laden. 

Benutzen jedoch die zu o. gedachten Fahrzeuge einen anderen, von der Kommune 
in unterhaltenden Theil des Ufers zum Anlegen und zum Aus⸗ oder Einladen, jo wird 

ie Hälfte der Tarifjäge Nr. 1 bis 8 erhoben. Hierbei kommen Bruchtheile bis zu 
einem halben Pfennig einſchließlich nicht zur Berechnung, dagegen werden Bruchtheile 
über einen halben Pfennig für voll gerechnet; . 

die Brückenfahrzeuge ohne Ausnahme, wenn fie im Dienſte der Stadt und 
deren Anſtalten gebraucht werden; 9 . 

e. die Fährdampfer und die zum Fährbetrieb ſonſt gehörigen Fahrzeuge; 

f. ebenſo die ſämmtlichen Fahrzeuge, welche Holz, Kalkſteine, Kohlen, überhaupt 
Gegenſtände geladen haben, welche für ſtädtiſche Anſtalten beſtimmt ſind oder für deren 
Rechnung verladen werden; i 

g. der Pächter der Kämmerei. Fiſcherei⸗Nutzung im halben rechten Weichſelſtrom; 

h. ferner Gondeln und Handkähne von Einwohnern der Stadt Thorn, welche 
lediglich zum Perſonenverkehr oder zu Luſtfahrten dienen; 

i. die Fahrzeuge im Winterhafen; 

k. Handkähne, welche ohne Frach 
deren tragbares Gepäck einſchließlich d 
befördern. 

Berlin, den 31. Auguſt 1887. . 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 
Im Auftrage: 
gez. Schultz. 
Der Finanz Miniſter. 
Im Auftrage: 
gez. Haſſelbach. 18 

Vorſtehender Tarif wird hierdurch unter Vorbehalt einer Reviſion von 
5 Jahren zur öffentlichen Kenntniß gebracht. . 5 

Der in Nr. 10 des Regierungs⸗Amtsblatts pro 1876 abgedruckte Tarif tritt mit 
dem 1. Oktober er. außer Kraft. 

Marienwerder, den 13. September 1887. 

Der Regierungs-Präſident. 
In Vertretung: 


19 


für 


3. | für 


bis 24 Tonnen 


—7 


Ir 


* 


Heel 


* 


ein⸗ oder auszuladen lediglich Perſonen und 
etwa einzunehmenden Proviants der Schiffer 


5 zu 


W . Puſch. 
Erste Deutsche Kohlenanzünder 


zur Ersparung allen Holzes b. Feuer- 
anmachen — mehrfach prämürt — in 
Bahnsendungen enth. 500 Stuck für 
5 Mk. frei Bahnhof Berlin geg. Vor- 
ausbez. oder Nachn. Grössere Ga 
tität. billiger. Händlern grössten Rab. 


Kohlenanzünder- 
Fabrik 
Charlottenburg 
liefert 


EA Lichte BD] 


günstigung ausgiebiger Gebrauch gemacht werden möge. 


Die Thorner Gross-Destillateure. 


eee 
Nachruf! 


Am 26, d. Mts. verſchied der langjährige Vorſitzende des 
Coppernicus⸗Vereins für Wiſſenſchaft und Kunſt, Herr Profeſſor 


Dr. Leopold Prowe 


nach langen ſchmerzlichen Leiden. Bis zum letzten Augenblicke hat 
der Verewigte trotz ſeiner körperlichen Schmerzen das Wohl und die 
Beſtrebungen des Vereins ſtets mit allen Kräften und mit Hintan⸗ 
ſetzung ſeiner eigenen Intereſſen gefördert. Was der Verein iſt und 
was er geleiſtet, iſt faſt ganz des Verſtorbenen Werk. Er wußte 
überall und ſtets für den Verein die Wege zu bahnen ſelbſt da, wo 
ſie anfangs völlig unwegſam ſchienen. Ihm wird der Verein ein 
nie erlöſchendes dankbares Andenken bewahren. 
Thorn, den 27. September 1887. 


Der Coppernieus⸗Verein für Wiſſenſchaft 
und Kunſt. 


Die billigſte und zugleich über Fragen der inneren Politit reichhaltigſte 
Berliner Tageszeitung iſt die 
44 
g. 
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„Freiſinnige Zeitun 
Die „Freiſinnige Zeitung‘ erſcheint täglich, außer Montags, und iſt durch Sr 
e 


begründet von Eugen Richter. 
beſonderes Poſtbüreau in den Stand geſetzt, ihren auswärtigen Abonnenten morgens a 
neueſten Nachrichten eben ſo früh wie den Berliner Abonnenten zu bringen. 

„ Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt das reichhaltigſte Journal über alle Vorgänge 
der inneren Politik. Die knappe, gemeinverſtändliche Sprache, die überſichtliche An⸗ 
ordnung des Stoffes ermöglichen es auch allen in der Zeit beſchränkten Geſchäftsmännern, 
ſich aus der „Freiſinnigen Zeitung“ über alle politiſchen und nichtpolitiſchen Tages⸗ 
ereigniſſe in kürzeſter und bequemſter Weiſe eingehend zu unterrichten. 

„Durch den unpolitiſchen Theil ihrer Beilage, durch ſpannende Erzählungen, den 
„Berliner Plauderer“, durch Vermiſchtes ꝛc. trägt die „Freiſinnige Zeitung“ auch 
dem Unterhaltungsbedürfniß insbeſondere der Familienangehörigen Rechnung. 

Abonnementspreis pro Quartal 3 Mk. 60 Pfg. (Poſtliſte pro 1887, 
1. Nachtrag, Nr. 2043.) Inſerate für die fünfſpaltige Petitzeile 40 P 
Die Expedition, Berlin W., Franzöſiſcheſtraße 51. 


Laut Bekanntmachung 
im amtlichen Deutschen Reichs - Anzeiger 
7 und Königl. Preuss. Staats-Anzeiger 
iſt ſchon am 6. und 7. October, alſo ſchon 
in wenigen Tagen, die 
Ziehung der Weſeler Kirchban⸗ 


(Held: Lotterie, 


Fine Verlegung derselben ist somit 
gänzlich ausgeschlossen. ag 


Große baare Geldgewinne. 


mer 40,0 0 0 Mark 


Treffer 
(niedrigfter Gewinn 30 Mark). 
Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne 


jeden Abzug ausbezahlt. 
Loo 


se d 3 Mark 50 Pi. 


incl. Porto und Gewinnliſte verfendet 
F. A. Schrader, Hannober, Große Packhofſtraße 29, 
In Thorn zu haben bei E. F. Schwartz. 


Neuheiten 
für die Winter- Saison 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Carl Mallon, 
Tuchhandlung und Maassgeschäft. 
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EISEN 
röb. Kindergarten. Anmeld. i. ſtädt. Töchter- 
ſchule, 1. Gang, 3. Thür. Clara Rothe, 


Arenz Hötel 


empfiehlt jein neu renovirtes 


Billard 


zur gefälligen Benutzung. 


eine Wohnung befind. ſich jetzt Jacob⸗ 
e Senat nach der Brauerſtr., 
34, vis-a-vis Schloſſermeiſter Tilk. 
Miethsfrau Schlenke. 


Kirchliche Nachricht. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Donnerſtag, d. 29. September 1887, 
Vormittags 10 Uhr, predigt Herr Pfarrer 

Andriessen. 


prima Sorte in allen Größen. Kirchenviſitation der St. Georgengemeinde 
durch Herrn Superintendentur⸗Verweſer 


Wolff Aronsohn. Pfarrer Vetter aus Gurske. 
horner Oſtdeutſchen Zeitung) N. S chir mer) in Thorn. 


7 1 kreuzsaitiger Eisen- 
laninos, bau, höchste Tontülle. 
Kostenfrei auf mehrwöchentl. Probe. 
Preisverzeichniss» franco. Baar oder 
15—20 Mk. monatlich ohne An- 
zahlung. L. Herrmann & Co., 
Pianoforte - Fabrik, Berlin N., Prome- 
nade 5. 


Sand - Mandelkleien- Seife, 


überraschend wohltbuend f. d. Haut, per 
Packet (3 Stück) 50 Pf. bei Hugo Claass. 
— — — 


eine Damen: und Herren: Wäfche 
wird fauber und prompt angefertigt. 
Aurora Strehlau, Bäckerſtr. 251, Hinterh., 1 Tr. 
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